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Bürger lasst das glotzen sein, kommt
herunter reiht Euch ein!
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Zusammenfassung

Die „Entdeckung“ des bürgerschaftlichen Engagements hat in den
letzten zwei Jahrzehnten eine euphorische Gründungsphase aus-
gelöst, die zur Initiierung von Freiwilligenagenturen, Selbsthilfe-
zentren, Stiftungen, Mehrgenerationenhäuser und den Aufbau
von Netzwerken auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene
zur Folge hatte. Es ist Zeit eine Zwischenbilanz zu ziehen und die
Frage zu stellen, ob wir nicht mutiger, offensiver und kritischer
werden müssen, um zivilgesellschaftliche Potentiale unserer Ge-
sellschaft besser entwickeln zu können.

Von braven BürgerInnen zu Mut- und WutbürgerInnen?!

Richtig leben – Wie geht das?
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Bürger ist nicht gleich Bürger

Die französische Sprache unterscheidet
zwischen dem „Citoyen“, der sich in die
Gesellschaft einmischen will und von
einem wertegeleiteten Handeln be-
stimmt ist, und dem „Bourgeois“, der
vor allem seinen eigenen ökonomi-
schen Vorteil sucht.
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Ulrich Beck, der renommierte deutsche Soziologe hatte
während der Entstehungszeit der Enquete zum bürger-
schaftlichen Engagement die Sorge darüber geäußert,
dass die inflationäre Rede vom „bürgerschaftlichen En-
gagement“ „wie eine Petersiliengarnierung“ wirken
könnte, die „die politische Ratlosigkeit dekorativ ver-
schönt“. „Zivilgesellschaft light“ sei die Gefahr, die er
entstehen sah, nämlich eine sich immer wiederholende
„Mittelschichtveranstaltung“.

Ist diese Sorge nicht unverändert aktuell?

Richtig leben – Wie geht das?
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Radikales Bürgerengagement
durch (W)MutbürgerInnen:

 Liefert es nicht wichtige Impulse für
die Bürgergesellschaft?

 Welchen Stellenwert hat in diesem
Zusammenhang das bürgerschaft-
liche Engagement?
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Die Beantwortung dieser Fragen durch sieben Thesen

Bürgerschaftliches Engagement …

1. emanzipiert sich vom braven Ehrenamt

2. widerlegt den Diskurs zu den „Ichlingen“

3. als „soziales Kapital“ – von gleicher Relevanz wie das
„ökonomische“ oder das „öffentliche Kapital“

4. als Agency: Wege aus der Ohnmacht

5. als Experimentierbaustellen für zukunftsfähige Lösungen

6. braucht Partner mit zivilgesellschaftlicher Achtsamkeit

7. kein Ersatz für professionelle Dienstleistungen
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Bürgerengagement:

Eine Bestandsaufnahme
Wie geht es dem Bürgerengagement?

Wie hat es sich entwickelt?

Wer engagiert sich eigentlich?

Welche Potentiale gibt es?
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Leitlinie 1

Im Bürgerschaftlichen Engagement suchen Menschen Realisierungs-
chancen für ein sinnerfülltes Leben. Ihre wichtigsten Motive sind
Lebensfreude, Persönlichkeitsentwicklung und Kompetenzerwerb
sowie die Verbesserung der Lebensqualität, gerade auch für Men-
schen, die solidarische Hilfe brauchen. In dem Wunsch der Bürge-
rinnen und Bürger nach Mitgestaltung einer lebenswerten Zivil-
gesellschaft ist ein wichtiges Potential gegeben, das durch förder-
liche Rahmenbedingungen in seiner produktiven Entfaltung ge-
stärkt werden muss.

Quelle: Der Fachbeirat BE der Landeshauptstadt München (2011)

Richtig leben – Wie geht das?
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Leitlinie 2

Es gibt ein noch ungenutztes Potential für Bürgerengagement.
Dieses unausgeschöpfte soziale Kapital ist eine unverzichtbare
Ressource für die Weiterentwicklung der Zivilgesellschaft. Sie ist
vor allem eine zu fördernde Gestaltungskraft für innovative und
zukunftsorientierte Lösungsversuche in einer Zeit gesellschaft-
licher Strukturveränderungen, für die traditionelle politische
Lösungsmodelle nicht mehr ausreichen. Solche „demokratischen
Experimentierbaustellen“ sind keinesfalls als „Ausfallbürgen“
oder Ersatz kommunaler Leistungen geeignet und sie dürfen
keinesfalls als kostengünstige Alternative zu professionellen
Angeboten missbraucht werden.

Quelle: Der Fachbeirat BE der Landeshauptstadt München (2011)

Richtig leben – Wie geht das?
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Leitlinie 3

Der gesellschaftliche Strukturwandel in Folge makroge-
sellschaftlicher Globalisierungsprozesse und des demo-
graphischen Wandels hat einschneidende Konsequen-
zen für die urbanen Lebenswelten und –formen. Vor
allem für die folgenden Problemfelder muss die Ge-
sellschaft zukunftsfähige Lösungen entwickeln und
das Innovationspotential des Bürgerschaftlichen En-
gagements nutzen:

Quelle: Der Fachbeirat BE der Landeshauptstadt München (2011)

Richtig leben – Wie geht das?
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Die “objektive Seite”: Die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen

• Wurzeln in der bürgerlichen Emanzipation zu Beginn des
19. Jahrhunderts - Krise des feudalen Staates

• Das politische Amt
• Das caritative Ehrenamt
• Das Vereinswesen
• Die Verbandlichung zu Beginn des 20. Jahrhunderts

Quelle: Thomas Röbke, Landesnetzwerk Bayern
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BE als Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen

In den 70er und 80er Jahren kam es zu neuen
Formen des Engagements, die eine Krise des
klassischen Ehrenamtes ankündigen:

 Professionalisierung sozialer und
kultureller Arbeit

 Alternativbewegung, Neue Soziale
Bewegungen, soziokulturelle Projekte
Selbsthilfegruppen, Selbsthilfebewegung

Quelle: Thomas Röbke, Landesnetzwerk Bayern
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Die objektive Seite: „Heimat“ Ehrenamt

• Sind BE-Formen nur Zweckbündnisse des Enga-
gements (Förderkriterium etc.) oder emotionale
Heimat? (z.B. Vereine)

• Zeichnet sich eine Tendenz zur “Pragmatisierung”
der “Gesellungsform” BE ab? Geht es mehr um
die Aufgabe, weniger um die Zugehörigkeit zu
einer Gemeinschaft?

Quelle: Thomas Röbke, Landesnetzwerk Bayern
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Die „subjektive“ Seite

Kriterien des „Neuen Ehrenamtes“ (1)

• Geringe Formalisierung (bitte keine „Gremienarbeit“)
• Spaßfaktor, Engagementmotive
• keine selbstverständlich hingenommene Hierarchie
• Enttabuisierung des Wechsels (Beendigung)
• Wenig Neigung zur dauerhaften Mitgliedschaft

Quelle: Thomas Röbke, Landesnetzwerk Bayern
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Die „subjektive“ Seite

Kriterien des „Neuen Ehrenamtes“ (2)

• Kriterien des „Neuen Ehrenamtes“
• Selbstverwirklichung und Selbstwirksamkeit
• Kompetenzorientierung
• Work-Life Balance vs. kleiner Finger ganze Hand
• Beteiligung und Partizipation („ohne“ längere

Verantwortungsübernahme)

Quelle: Thomas Röbke, Landesnetzwerk Bayern
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Quellen zu empirischen Befunden

Allensbach 2012BMFSFJ 2010

Sibylle Picot 2012
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Die drei Freiwilligensurveys im Vergleich
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Vergleich Freiwilligensurvey 1999 - 2009
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Freiwilligensurvey 2009
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Die drei Freiwilligensurveys im Vergleich
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Freiwilligensurvey 2009
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Die drei Freiwilligensurveys im Vergleich
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Clusteranalyse: 5 Typen
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Aktiv Interessierte (24%)

 Vielseitig interessiert

 Engagement als Abwechslung

 undogmatisch, neugierig

 Freiheit der Gestaltung

 keine nennenswerte zusätzliche
„Ressource“

Religiös Verpflichtete (17%)

• Religiös gebunden, überzeugt

• abnehmende „Ressource“

Verschiedene Engagementtypen

Quelle: Allensbach Studie Freiheit und BE (2012)
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Eher wenig motivierte (17%)

 Engagement als „nette“
Abwechslung

 Keine besondere Eigeninitiative,
manchmal zufällig in ein
Ehrenamt hineingerutscht

 Hohe „Ressource“, da nicht
festgelegt

Hineingestolperte (20%)

 Konnten nicht nein sagen

 Ehrenamt eher „lustlose“ Pflicht

 Hohe „Ressource“, da nicht
festgelegt

Quelle: Allensbach Studie Freiheit und BE (2012)

Verschiedene Engagementtypen



Professor Heiner Keupp » Reflexive Sozialpsychologie «

Bürger lasst das glotzen sein, kommt herunter reiht Euch ein!

Überzeugungstäter (22%)

 Ehrenamt als moralische Pflicht

 Etwas bewegen wollen

 Geringe Ressource

Quelle: Allensbach Studie Freiheit und BE (2012)

Verschiedene Engagementtypen
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Meine Thesen

Bürgerschaftliches Engagement …

1. emanzipiert sich vom „braven“ Ehrenamt

2. widerlegt den Diskurs zu den „Ichlingen“

3. als „soziales Kapital“ – von gleicher Relevanz wie das
„ökonomische“ oder das „öffentliche Kapital“

4. als Agency: Wege aus der Ohnmacht

5. als Experimentierbaustellen für zukunftsfähige Lösungen

6. braucht Partner mit zivilgesellschaftlicher Achtsamkeit

7. kein Ersatz für professionelle Dienstleistungen
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1. Bürgerschaftliches
Engagement

emanzipiert sich vom
„braven“ Ehrenamt
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Freiwilligensurvey 2004 und 2009 im Vergleich
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2. Bürgerschaftliches
Engagement

widerlegt den Diskurs zu
den „Ichlingen“
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Die fragwürdige These, wir seien
eine Gesellschaft von Ichlingen
wird durch die empirische For-
schung schon lange widerlegt:
Soziale Einbettung, das Gemein-
wohl, das „Wir“ gewinnt an Be-
deutung!
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Eine Renaissance des „Wir“?
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„Hedonisten, hemmungslose Ichlinge
passen nicht ins Bild von Krisenzei-
ten, auch und gerade im zwischen-
menschlichen Bereich werden Prin-
zipien wie Verlässlichkeit und Be-
ständigkeit wieder Bedeutung zu-
geschrieben. Dem entspricht die
Überwindung der verengten narzis-
stischen Nabelschau zugunsten des
wiedergefundenen Blicks auf das
Wir und auf Wertorientierung.“
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„In der Selbsthilfekultur setzen sich die
Bürger ihre Sinnorientierungen selbst.
Sie belohnen sich selbst. Es macht ihnen
Freude, anderen helfen zu können. Die
Selbsthilfegesellschaft ist keine Utopie.
Es gibt sie wirklich. Sie funktioniert im
Nahmilieu.“
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3. Bürgerschaftliches
Engagement

als „soziales Kapital“ – von
gleicher Relevanz wie das
„ökonomische“ oder das
„öffentliche Kapital“
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Die Gesellschaft ist ohne den
„dritten Sektor“ nicht zukunftsfähig

Jeremy Rifkin wählt dafür das Bild eines
dreibeinigen Hockers:

• Erstes Bein: Ökonomisches Kapital

• Zweites Bein: Öffentliches Kapital

• Drittes Bein: Soziales Kapital
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„Die politische Debatte verharrt bis heute im Span-
nungsfeld von Markt und Staat - und wird so den
Herausforderungen und Chancen des neuen Zeit-
alters immer weniger gerecht. Würde der gemein-
nützige Bereich als dritte Säule zwischen Markt
und Staat ernst genommen, änderte sich das We-
sen des politischen Diskurses grundlegend. Denn
endlich würde sich eine vollkommen neue Sicht
von Politik und Wirtschaft, vom Wesen der Arbeit
und Gesellschaft eröffnen."
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Soziales Kapital schafft
Wachstumsbedingungen für

das ökonomische Kapital
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4. Bürgerschaftliches
Engagement

als „Agency“:
Wege aus der Ohnmacht
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Quelle: Heitmeyer, W. (2007). Deutsche Zustände. Band 6
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Quelle: Heitmeyer, W. (2011). Deutsche Zustände. Band 9
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Unter Selbstwirksamkeit versteht man das Ver-
trauen in die eigene Handlungsfähigkeit
(Selbstvertrauen) und die Überzeugung
einer Aufgabe und Herausforderung
gewachsen zu sein.

Albert Bandura
geboren 1925

Selbstwirksamkeit
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Bezugspunkt: Ottawa Charta der WHO

"Gesundheit wird von Menschen in ihrer alltäglichen Umwelt
geschaffen und gelebt: dort, wo sie spielen, lernen, arbeiten
und lieben. Gesundheit entsteht dadurch, dass man sich um
sich selbst und für andere sorgt, dass man in die Lage ver-
setzt ist, selber Entscheidungen zu fällen und eine Kontrolle
über die eigenen Lebensumstände auszuüben sowie da-
durch, dass die Gesellschaft, in der man lebt, Bedingungen
herstellt, die allen ihren Bürgern Gesundheit ermöglichen."
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5. Bürgerschaftliches
Engagement

als Experimentierbaustellen
für zukunftsfähige

Lösungen
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Erfolgreiche Experimentierbaustellen

Es gibt längst gute Beispiele für zivilgesellschaftliche Initiati-
ven, die innovative gesellschaftspolitische Lösungen für
anstehende Probleme erprobt haben:

• Von Mütter- und Familienzentren zu Mehrgenerationen-
häusern;

• Familienpatenschaften.

Hier verbinden sich bürgerschaftliche Aktivitäten mit guter
professioneller Unterstützung.

Richtig leben – Wie geht das?
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Zukunftsaufgaben

1. Gezielte Förderstrategien, die die aktive Teilhabe vor allem benachteiligter
Bevölkerungsgruppen im Sinne des Empowermentprinzips ermutigen;

2. der demographische Wandel erfordert aktive Bürgerinnen und Bürger, die
sich - durchaus aus Eigeninteresse - für zukunftsfähige Projekte im Feld der
Wohn- und Lebensformen im Alter engagieren;

3. das vielfältige Freiwilligenengagement in den Lebenswelten von Menschen
mit Migrationshintergrund muss wahrgenommen und gefördert werden;

4. Zivilgesellschaftliche Initiativen gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und
für Demokratie und Toleranz;

5. Inklusion als neue Aufgabe der Bürgergesellschaft;

6. von höchster Priorität sind Anstrengungen, das Freiwilligenengagement und
die Partizipationsmöglichkeiten von Heranwachsenden durch Strukturre-
formen im Bildungswesen voranzutreiben.

Richtig leben – Wie geht das?
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6. Bürgerschaftliches
Engagement

braucht Partner mit
zivilgesellschaftlicher

Achtsamkeit
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Weitere Ansätze der Bürgerbeteiligung

 Zukunftswerkstätten

 Bürgergutachten

 Bürgerbeiräte

 Experimentierfonds

 Partizipationsgremien
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7. Bürgerschaftliches
Engagement
kein Ersatz

für professionelle
Dienstleistungen
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Herzlichen Dank für
ihre Aufmerksamkeit


